
freien wissenschaftlichen Arbeit 1im Dienste der
Bl 1LUI se1n. Da jedoch bis auf dasOswald Loretz Vatikanum I1 hıin die Anliegen der modernen
Bibelwissenschaft Nur die kleine und zahlen-Kiırche und Bibelwissen- mäßig als quantite negligeable bewertende

cschaft Zahl der Exegeten m:  ge  ch beschäftigt hatten
un: Lehramt SOWI1E dogmatischer Theologie
geglückt WAäl, diese Gruppe und deren Ausstrah-
Jungskraft NnnernNa. der C 1n Quarantäne

Kiırche und Bibelwissenschaft halten un 7iemlich vollständig isolieren, konn-
ten die TODleme der Kxegese ange elit als Irrun-

Die katholische C durchläuft gegenwärtig SCH turbulenter und VO Modernen verführter
ein Stadium großer Beunruhigung und Verun- Geister abgewertet werden. Dies mußte sich Je=
sicherung. IdDieser Zustand wird VO  ; vielen doch in dem Augenblick ändern, als die Erkennt-
Bischöten, Priestern un Laien wenigstens teilwei- nısse und Anschauungen der wissenschaftlichen

auf die Arbeit und die Ergebnisse der modernen Bibelauslegung zunehmend nnernNa. der OC
Bibelwissenschaft zurückgeführt. Wie sehr sich in ANSCHOMUIN! wurden. Diese bereits VO  w} den Mo-
olcher Argumentation auch oft Vermutung, dernisten die Jahrhundertwende VOLAUSSCSAa-
Unbeweisbares, Gewünschtes und Gefürchtetes ÜE Entwicklung kam dann mit dem Ende des
vermischen un dann ein 1Ns einzelne unauflösbare /Z/weiten Weltkrieges einem vorläufigen Ab-
Ganze einer nahezu mythischen Vorstellung VO: schluß Moderne wissenschaftliche Denkweise
der zauberhaften Zerstörungskraft der w1ssen- hatte sich dem eitpun bere1its weIlit urch-
schaftlichen Kxegese ergeben, darft doch nıcht gesetZt, daß einetseits ine Verfolgung und Unter-
der Wahrheitskern übersehen werden, den diese drückung der einzelnen Wissenschaftler nicht
Vorstellungen und Gefühle umkreisen. Wenn mMan mehr durchführbar und andererseits die Bekämp-
somit das 1m Augenblick herrschende Verhältnis fung der unte: dem Klerus und Kirchenvolk
7wischen RC und wissenschaftlicher Kxegese weitverbreiteten modernen Anschauungen über
umschreiben WI.  E dann sieht 119  = sich einer S1itua- die chrift praktisch unmöglic geworden WAäLr,

tion gegenübergestellt, die 1n historischer, psycho- So mußte uch das kirchliche Lehramt se1ine Ver-
logischer und theologischer Hinsicht außerst Ael- haltensweise andern und die uüuberlieterte Position
chichtig ist.! revidieren. Es herrscht ZWAAar weit verbreitet die

Der im Augenblick herrschende Zaustand ZW1- VOL em ÜUtcC die Bibelenzykliken eingehäm-
schen biblischer KExegese un C kann un Meinung VOTL, die Kirche habe die Kxegese

immer schon gefördert und estehe eine ein-muß als ein geschichtlic. gewordener erfaßt WC1-

den So offensichtlich ist, daß viele mit dem deutige, Uufc die äpstlichen Rundschreiben ZUr

heute herrschenden und beklagten Vergessen der Bibelfrage bezeichnete höherführende Entwick-
ungslinie. Diese Deutung übersieht jedochGeschichte nnNerhalb der FC liebäugeln, WC

das Übersehen C  er Fehlhaltungen n die Tatsachen, die ine andere Sprache
un Entscheidungen geht, annn doch nıcht mMI1t sprechen. C. besehen liegt hier NUur der Ver-
Schweigen übergangen werden, die offizielle such VOTL, ach der «Bekehrung) alles Vergangene
IC aAb Galile1i un:! Foscarıin12 bis Z NVati- als notwendige und logische Vorstufe des uen

kanum I1 einer modernen wissenschaftlichen Bi- 7ustandes verklären.*
belauslegung höchst skeptisc: un ablehnend DiIie innerhalb der katholischen Theologie oft
gegenübergestanden 1st. ach w1e VOL 1l n1e- als ringen! empfundene rage, ob die offizielle
mand recht all die Mißgrifie, Fehlentscheidun- E dem jeweiligen an der wissenschaft-
SCH und die Unterdrückung ahrhaben, die sich en Erforschung se1ine Zustimmung geben
die offizielleCund die akzeptierte Theologie habe oder ob die Bibelwissenschaftler verpflichtet
aAb Galilei bis ZUuU Vatikanum 11 gegenüber der selen, die Anerkennung ihrer Arbeit VO  - seliten
Kxegese en zuschulden kommen lassen. Wer der C erstreben, dürfte nach dem esag-
die einzelnen Phasen der Auseinandersetzung 7W1- ten ein Pseudoproblem darstellen Denn Anert-
schen Kirche un: Kxegese aAb Galilei verfolgt, der kennung oder Ablehnung der wissenschaftlichen
kannn ber die Unduldsamkeit, Wissenschafts- KExegese hängen nach dem Ausweis der Geschichte
feindlichkeit und rutale Unterdrückung einer VOIl dem rad der Verbreitung des modernen
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Denkens un! der Möglichkeit oder nmöglich- e1it SC1N vEeIMAaY, die Reinkultur SON-
eit administrativer ingriffe den VWıssen- dern 11Ur jeweiligen geschichtlichen Ver-
schaftsproze. aAb IHIe Fragestellung ach der wirklichung tatsächlich oibt So WAar VO  5 Anfang
Macht kirchlicher Autorität über die Bibelwissen- often Was unter IC und unter Urteil
schaft muß usammenhang MITL der generellen erstehen 1ST Inzwischen 1ST 11U.  m uch für die
rage gesehen werden 1n W1EWEIL die TE C0n Theologie fraglich geworden HC MIT Lehramt
Recht hat wissenschaftlichen Problemen und Urteil der TC. MItTt römischen Vert-
Methoden und Erkenntnissen Stellung nehmen lautbarungen verwechseln.
Im Augenblick dürfte 11Ur die Feststellung +ylaubt Bereits 1 Foscart1in1 und Galilei WAar deut-
SC11H daß das früher herrtschende Bewußltsein die lich geworden daß die traditionelle Theologie
IC könne es beurteilen WAas irgend un: die offizielle C psychologisch keinen
ofrm MIt der Auslegung der chrift Verbin- Zugang den Problemen en konnten
dung stehe gegenstandslos geworden 1ST und MS we1il durch diese das bisherige Fühlen un! Denken
veränderte Fragestellung vorliegt die vielleicht fundamentalen Fragen 7A06 Diskussion gestellt

umschreiben 1ST Nachdem sich als —_ und UTE 1ECEUC Formen abgelöst wurde Auf
möglich hat gegenüber der modernen n TODleme SC1 folgenden hingewiesen
Wissenschaft SNC Hegemonte über den Wenn WITL den Beginn der uCmM Kxegese bzw
Weg der Schriftinterpretation auszuüben be- des modernen exegetischen Toblems MIT dem
stand das Problem ob die Kirche WENLSSTENS das Aufkommen der Naturwissenschaften inmen-

fallen lassen dann sehen WI1r bereits FalleRecht besitze ber die Schriftauslegung selbst
absolut bestimmen”? KEs äßt sich bsehen Galile1 das Bestreben VO  - se1iten der Inquisition
dalß uch diese rage C den Gang der Ent- die Auslegung der chrift als ausschließliche
wicklung nNeZatLV beantwortet wurde Denn Domäne der SOTE: Theologie und des Lehramtes
orößter Anstrengungen vermochte die rtch- erklären Der ale hat kein ( auf und
liıche Führung nicht den INDITuC und die urch- keinen Zugang Zn Schrifterklärung DIe AÄus-
ringung der katholischen Kxegese MI1T modernem legung der chrift wird Kreis vorbehalten
wissenschaftlichem Denken unterbinden leiben der V}  } diesem Zeitpunkt aAb zusehends

den Kontakt mi1t dem Fortschritt der Wissen-Die ursprüngliche Ursache der Krise der Exe-
DFCSC hat sich 1U  > als C1MN Krisenherd für die SAaNZC schatten verlieren sollte In diesem System wurde
S und die exegetische Unruhe bil- die Bibelauslegung Zzuerfst klerikalisiert dann
det NUur noch Teil der allgemeinen rtch- etz 1U och als Angelegenheit des tch-
en Situation «Kıs Ssind die vielen unbewältigten en Lehramtes erscheinen I!Die Entwicklung

führte hier katholischen Raum über-Fragen durch Jahrhunderte angehäuft die CO

Entwicklung der menschlichen Erkenntnis Haltung, die ihre Rechtfertigung nicht
allen Richtungen die alles umschlingende AKU- mehr aus der chrift holen konnte sondern sich

»6larisierung TG VO  = den Ergebnissen auf seiten der Reforma-
Das Verhältnis Bibelwissenschaft NC be- L10N gylaubte bestätigt sehen mMusSsenNn Der 1C-

lastet N1G tiefgreifende psychologische Animosi- formatorische Subjektivismus sollte ufrc jbales
LAt Währtend die OSCH £Aizielle NC DiC- obje.  ve institutionelle Entscheidungsinstanz CI

genüber den Bestrebungen der Bibelwissenschaft Gegengewicht erhalten
aAb Galile1i betonte und einzelnen darauf be- { dDiese IC der c«unfehlbaren» innerkirchlichen
estand ihr das letzte Urteil exegetischen lehramtlich hlierarchisch klerikalen Wahrheitsver-
Fragen zustehe ELr WI1ICS sich Laute der e1it waltung und durch das Charısma der Un-
dieser Machtanspruc. als ine Leerformel deren fehlbarkeit abgesicherten theologischen Lehr-
dogmatischer Wert WTr nicht bestritten aber SySTEMS 1ST selbst noch unter Historikern als
deren raktische Bedeutung 11UX darın bestand zatholische Perspektive> verbreitet So schreibt
die ideologische Rechtfertigung für die eglemen- Aubert DIie eschichte der C als
Uetung der Bibelwissenschaft abzugeben Von unentbehrlicher Schlüssel Z Interpretation der
nfang sollte sich uch hier ZC1LOCH daß C1in Entscheidungen des Lehramtes Concilium 7y
allgemeines theologisches Prinz1ip auf die Dauer 197/70O, yOl «IJIIe theologische Arbeit atrtikuliert

sich VO Wort (sottes AUS aber katholi-nicht ein metaphysisches Prinz1ip ZUrr Stützung
des ancien FEQIMC transformiert werden kann schen Perspektive DDas Gotteswort vorzulegen
sondern 1U USdrucCc tchlichen Wirklich- und auf NECUEC Situationen anzuwenden obliegt dem
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kirchlichen Lehramt. Für den Theologen ist ine Ablehnung der uen Forderungen dürfte
deshalb VO  } ogrundlegender Wichtigkeit, u SECWESCH se1in, daß die ME Wissenschaft 1ne MEUC

als möglich wissen, WAS das Lehramt gEeSagtTt hat antitraditionelle Haltung erforderte. Maßstab soll-
un welchen Verpflichtungsgrad seine AÄAußerun- ten VO  . 1U  =) nıcht mehr 1n allen Fragen die Aus-
SC en. War ine bestimmte Erklärung des SC der traditionell als eilig angesehenen Män-
Lehramtes durch das Charisma der Unfehlbarkeit HGE der Vergangenheit se1in, sondern die rgeb-
gedeckt, dem 1n gewlssen Nau bestimmten, NISsSEe der experimentellen unklerikalen Wissen-

schaft. Da dieses Wissensgebiet außerhalb derübrigens sehr seltenen Fällen teil hat” Und sotern
das der Fall WAaL, Was hat dann SCHAUSCHOMUIMN! kirchlichen Kompetenz WAalL, glaubte INan, 1LUL die
SCNHM wollen, weilcher un seliner Erklärung nmeldung und rad1ıkale Durchsetzung des tradi-
ist durch dieses Untfehlbarkeitscharisma garantiert tionellen Machtanspruchs SEe1 der Weg, das christ-
un somıit als unabänderlich anzusehen ?» liche Erbe wahren. Die rage, ob überhaupt

In der «katholischen Perspektive> ist dann uch VO  } der chrift und VO Glauben der Kıirche
die Kombination und Gleichsetzung chrift her möglich sel, einen olchen Machtanspruch
aps und 1SCHOTEe möglich. DIie Parallelisierung rechtfertigen, wurde mM1t dem Hinweis auf das
inspirierte chrift Lehramt Episkopat führt eCc. des Bestehenden verdrängt.
dann tolgender Argumentation: «Wie Die oyrößte eunruhigung mußte die TIEUG (Ge1l-
Gott einst durch menschliche Schriftsteller und steshaltung mIiIt ihrer Steten Bereitschaft ZUr Revi-
deren Vorstellungswelt se1in Wort hat ergehen las- S10N überlieferter Anschauungen be1 jenen hervor-
SCIl, pricht heute bewahrend, geltend bringen, die 1im Gefolge der patristisch-schplasti-
machend un: auf weitergehende Fragen hin C1- schen Theologie ine Entwicklung der rtch-
klärend .benfalls urc solche Hs ist nicht schwe- lichen tTe und deren Abhängigkeit VO  - den
TGn glauben, dieses Bewahren, Geltend- jeweiligen zeitgebundenen Anschauungen schon
machen un Interpretieren durch denaps und die längst 1n ein System ewlger, unabänderlicher
mit ihm vereinigten 1SCHOTE TUut ( Vaticanum 1L, Wahrheiten umgewandelt hatten. Die NCUEC Ge{i-
Lumen Gentium A 18 und 228 als lauben, steshaltung, die sich VO Experiment und den
habe einst Mr jene heiligen Schriftsteller die Tatsachen überzeugen lassen wollte, konnte VO  5

vertassen lassen. Beides ang CHNS _ der alten Warte Aaus 1Ur als Relativismus, uUuC.
ach dem Neuen und als Verachtung der TIraditionSAaMMMCIL, AL das kirchliche Lehrapostolat

leugnet, bald uch Z eugnung der Göttlichkeit interpretiert werden. Die Hilflosigkeit der alten
der Heiligen chrift kommt.>» Kolping, Ge- Position gegenüber dem Wissenschafts- und
schichtliches un: dogmatisches Denken sind keine Lebensgefühl rief auf seiten der Konservativen
Gegensätze, Anzeiger für die katholische (elst- 1ne Reizbarkeit hervor, die sich T: 1n dreister
lichkeit, Beihefter olge, September 1970O, SV Ablehnung, Unwilen ZUT Kenntnisnahme VO

DIie WMEUES Richtung tellte aber noch weitere Tatsachen und in der dogmatisch-metaphysischen
Grundgefühle der traditionellen Theologie 1in Verachtung der ucCc1l een auszudtrücken VCI-

rtage Vor allem der Wert der Tradition schien mochte. Der Boden zuverlässiger, ruhiger theolo-
durch die 1IGUG Kxegese bestritten werden. gischer Überlegung oder des geforderten inner-
Während bis dahin ein Problem 1m scholastischen kirchlichen brüderlichen Gesprächs Wr 1er
Sinne durch Sammlung und Erforschung der Aus- längst verlassen worden und den Parteikämpfen
A0 der Tradition entscheidbar WAal, brachten die un!: der KetzerjJagd gewichen. Der Prozeß SCECH
Neueren bis dahın völlig unbekannte Gesichts- Galilei und die vVvOLauUSSCHANZCHNEC Verurteilung
punkte ZUr Geltung DIe WE psychologische Foscaftinis hatten 1im Grunde die Formen des
Belastung erschien besonders schmerzlich, Kampfes bis ZU Vatiıkanum I1 hin bestimmt.
weil S1e nicht 1U den Wert der traditionellen DIie bis auf das Vatikanum 11 hin ewegende
Erkenntnis leugnete, sondern zugleich ine Hal- rage ach dem erhältnis 7zwischen biblischem

und naturwissenschaftlichem darf 1U  -Lung forderte, die dem Neuen zugewandt den
jeweiligen Erkenntnisstand Z Ausgangspunkt als erledigt betrachtet werden. Der offenkundige
nımmt und die ITradition 11UL och insowelt gelten Sieg der CM Richtung un das implizite Ein-
läßt als s1e mMIit den eigenen Erkenntnissen über- bekenntnis der Schuld gegenüber den Fehlern der
einstimmt. Diese Geisteshaltung wurde als 11LVCI- Vergangenheit, dem sich das Vatiıkanum 11 be-
einbar MIt den Denkgesetzen der christlichen CI ließ, dürfen jedoch nıcht darüber nweg-
Überlieferung empfunden. Das Hauptmotiv für täuschen, die Fronten 11U verlagert worden
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EI
sind un der alte amp unter veränderten For- n1ıemand das habe ich auch 1n den zehn Thesen
iNECN weiter geht Wir stehen Nu: VOL der Tatsache, gesagt einen Rechtsanspruch, gleichsam ein sub-
daß die traditionelle Bekämpfung der Bibelwissen- jektives ec. auf die Priesterweihe. Die Kıirche
schaft seit dem Vatikanum 11 aufgehört hat un hat och andere Ausleseprinzipien für die Zg
durch 1ne Nichtbeachtung der Exegese ersetzt assung ZUrTr el aufgestellt, ZU eispie das
worden ist. Diesen Frontwechsel gilt 1U näher Abitur oder den Bedarf Seelsorgern. DIie Auf-

umschreiben. tellung VO  - Ausleseprtinzipien ist nıcht unberech-
Die Fragen, die die Menschen in der t1gt.» (Über den Z.ölibat der Priester. Niederschrift
C bedrängen un: die in den entwickelten einer Diskussion. ine Sendung aus dem West-
Ländern der Welt un A das Problem der mensch- deutschen UGn öln Drittes Hörfunk-
lichen Fortpflanzung un: der persönlichen Trel- °Hg. VO Leo Waltermann, Köln 19079,
elit SOWI1Ee das erhältnis des Glaubens einer 52)
technisierten und VO  D der Wissenschaft beherrsch- In der Argumentation Kardinal Höfliners wird
ten Lebensform betreflen, werden VO  - der der traditionelle SC Bewels durch den philo-
He Nur mühsam und zögernd Z Kenntnis sophischen Begriff «Selbstverständnis» ErSETtLZT und
24  INCN. DIie alten Positionen werden 1L1U.  5 RE ist oftensichtlic. L1LLUTL: die kirchliche Hierar-
nıcht mehr unfte: erufung auf ine traditionelle chie. Da jedoch selbst ein uniıformes Handeln des
Deutung der Schriftstellen verteldigt, sondern Weltepiskopats in einer rage, die nıcht den ]au-
unter Absehung VO  - jeder ernsten wI1issenschaft- ben der Kirche berührt, niıcht als «Selbstverständ-
lichen Auseinandersetzung mIt den Aussagen der nNn1Ss der Kirche» deklariert werden kann, bleibt

chrift Da die Theologie und dase außer Betracht. \VATS orglos hier mit dem Begriff
Lehramt Z Genüge wissen, daß die chrift 10 hantiert Wird, geht uch aus der Rede her-

VOTrL, «die Kirche» habe uch och andere Auslese-keine Gründe für die Verteidigung der herkömm-
lichen kirchlich-theologischen Anschauungen bie- prinzipien W1e 7 das Abitur aufgestellt. Dieser
tet, W1Ee S1e VO  a Humanae vitae Ooder dem Sachverha muß 1in einer Hinsicht als außerst
Rundschreiben über den Z.ölibat verteldigt WeLI- positiv bewertet werden. Kr ist das Ergebnis einer
den, sieht INa  n {A7ijell VO  5 einer Auseinandert- Entwicklung aAb Galilei, die Nnun einem wen1g-
SEtZUNG mit der Exegese aAb Mit dem Vatiıkanum 11 SteNSs theoretisch vorläufigen Abschluß gekom-

sSomı1t ein völlig schnitt 1m Verhiält- HC ist. Denn die einseitige Bevorzugung der
n1s Bibelwissenschaft-Kirche 1n. Die sche1i- metaphysisch-<«kirchengeschichtlichen» Argumen-
det als tatsächliche Grundlage der Diskussion tationswelse stellt NUun unüberhörbar die rage, ob
entgegen den Erwartungen, die clas Vatiıkanum I1 die HC ihre Ansprüche und re metaphy-
geweckt hat, AUuUSs un!: wIird 9188  ] durch 1ne eru- sisch-<«kirchengeschichtlich» allein begründen darf
fung auf die Natur un:! die «Geschichte der und ob ihr rlaubt sein kann, die 1in den bibli-
rche>» ErSEeTt7zLt. es und Neues Testament 7äh- schen Schriften beschriebene Geschichte Gottes
len hierbei noch nıcht Z Kirchengeschichte. mit den Menschen VO  ®) der OX  e Geschichte der

VWI1ie sechr heute bei der Behandlung aktueller RC BeCNMNECIN Historisch un psychologisch
Fragen Beachtung der biblischen Gegebenheiten sSOwle geistesgeschichtlich betrachtet sind WIr —
un: Position des hierarchischen Establishments mit gegenwärtig zahlreicher anderslautender
auseinandertreten können, mOöge olgende DIis- Beteuerungen 1m Verhiältnis 7zwischen Kxegese und
kussion beleuchten: «L.iselotte GöÖörrtes: er ıe einem un angelangt Der theo-
nımmt der Bischof das eC. das Charisma der retischen Hochschätzung der chrift durch das
Ehelosigkeit VO  w einem, der sich berufen oylaubt letzte Konzil steht neutralisierend eine offizielle
Z Priestertum, uch verlangen, obwohl Behandlung der wissenschaftlichen Bibelausle-
nicht biblisch ist ” A4rdına. Höftner Der Bischof FU gegenüber, die 1n Praxis und Denkweise
leitet dieses ee A dem Selbstverständnis der nicht orundsä  ch, sondern NUur 1m Nichtanders-
Te ab Die rche, Sagt das onzil, VCI- können aufgrund der veränderten soziologischen

darauf,  5 daß der Herr u1ls genügen eru- erhaltnısse VO  D der Haltung der Inquisition
fungen ZuU Priestertum, verbunden mit der Be- früherer a.  fe un der Bibelkommission abweicht.
rufung Z ehelosen Leben, geben WI1Id. So ist ] Jas Spannungsverhältnis 7wischen Bibelwissen-
heute as Selbstverständnis der C er schaft und C stellt neben den historischen
Bischof steht 1m Kollegium aller iscChoife der und psychologischen auch schwerwiegende theo-
ganzch Welt, und handelt deswegen Ks hat logische TODleme. Vorrangig waAare hiler disku-
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tieren, WwW4S eweils unter Kirche verstehen ist, Wahrheit umga Den philologisc und historisch
wenn das Verhältnis Kirche-Bibelwissenschaft 7AD ba gebildeten Bibelwissenschaftlern konnte dieser
Sprache kommt. Ks dürfte keinem Zweitel unter- Absolutheitsanspruc: der kirchlichen Wahrheit
egen, daß ein Großteil der Diskussionsteilneh- und lehramtlicher Äußerungen T als Überbleib-
TINGA: aus dem hierarchischen und theologischen sel VELSANSCHCL Zeiten erscheinen. Da jedoch
Bereich Kirche ohne welitere Unterscheidungen rchliches Lehramt und dogmatische Theologie
mMIt kirchlichem Lehramt identifizieren. Diese ylaubten, uch das geringste Zugeständnis eines
Denkweise hat sich nach dem Iridentinum aus- trtums in der chrift re Zn Annahme eines
gebildet und bis heute das Feld beherrscht. Diese irfigen Lehramtes und hier wirklich die unda-
HC bildet das Gegenüber ZUTC Bibelausle- mMeNTE der traditionellen Theologie SOWIl1e der
SUunNs. Ks dürfte heute allgemein 7zunehmend 11C1- offiziellen kirchlichen Praxis berührt wurden, WAar

kannt werden, daß diese Auslegung des rchen- der amp diese rage besonders erbittert.
Krst das Vatikanum 1{1 sollte hier 1ne grundsätz-egriffes 1in der chrift und 1n der kirchlichen

Tradition keine Stütze hat. Denn C wurde liche en! bringen Hs ließ nämlich die patrı-
ohl n1e infach mnit dem Lehramt identiAfiziert. stisch-mittelalterliche Ideologie VO  n der bsolut
Diese Überspitzung des Kirchenbegriffes SC irrtumslosen chrift fallen und sprach VO  - der
den Gegensatz chrift hier und alleinige rich- Wahrheit der chrift.

{[dDiese Erkenntnis führt HnNeEerNa der Theologietige un: letzte Auslegung durch das Lehramt dort.
UtTGC diese "Theorie und Haltung kamen ‚gEe- und des kirchlichen Lebens einahe och ein
drungen wichtige omente nicht mehr ihrem Sonderdasein und WIr stehen erneut 1n Gefahr,

daß sowohl Lehramt w1e Theologie das Wort VO  =)Recht Ks wurde nämlich adurch der Eindruck
erweckt, das Lehramt könne und MUSSE über es der biblischen anrneln! entweder weıiterhin über-
urteilen und WE i1ne lehramtliche Entscheidung sehen oder ErnNEeuUL in einem metaphysisch-syste-

matischen Sinne umdeuten. Denn einerseits WETI-erfolge, se1 die rage entschieden. Im Gegensatz
dieser "LTheorie un Geisteshaltung TE jedoch den lehramtliche Äußerungen CS Humanae

vitae) weiterhin mit einer ofAfiziellen Aura der Un-offenkundig, daß die Kirche weder die w1issen-
schaftlichen Fragen der modernen Bibelwissen- fehlbarkeit und absoluter Wahrheit umgeben und
schaft aut autoritärem Wege klären konnte, och in der Theologie werden weiterhin die tatsäch-
die chrift e1in Buch für andauernd abzugeben- lichen oder möglichen Irrtümer des kirchlichen
de lehramtliche Erklärungen ist. Die Schrift Lehramtes MI1t nahezu verbissenem Ernst rabies
als Buch 7A00 Unterweisung 1m Glauben und Z theologica diskutiert (vgl DE die 1n dieser
gerechten Handeln Wr immer we1it mehr denn Hinsicht lehrreiche theologisch-ideologische Dis-
1ne Schriftensammlung für kirchlich ofhizielle kussion VO  w Küng und Rahner, 1: Stimmen

der elit RO 19071, 43—-64; 105—106; 45—160)Entscheidungen. Das Vatikanum 1{1 dürfte uch
hierin 1n seinen Aussagen über die chrift Es ürften jedoch VO der Bibel her gesehen
wieder mehr Klarheit gebrac en. nicht die Irrtuüumer der chrift oder des Lehramtes

entscheidend se1In., sondern die Kraft der Wahr-Die moderne Bibelfrage aAb Galile1 und der
Widerstreit 7wischen Exegese und kirchlichem heit, die ZUC Geltung geDraC. wIird. Vom and-
Lehramt werden Nur verständlich, ın INa  5 punkt des biblischen Wahrheitsbegriffes aus ZC-
sieht, daß die Bibelwissenschaft durch ihre ber- sehen dürfte 7B belanglos se1n, wieviele Irr-
nahme ethoden den herkömmlichen Wahr- tumer in Humanae vitae enthalten oder nicht ent-

halten sind. Zur Debatte kann etztlic. 11Ur das eineheitsanspruch der chrift und somıit uch den
des kirchlichen Lehramtes 1n rage tellte. Um die stehen, ob in diesem Dokument 1ne für das
en VO 19 ZU Jahrhundert Lrat 1m Glaubensleben der Gegenwart richtungweisende
Streit die question biblique dies besonders Artikulation der cANristlichen ahrhe1it vorliegt
often hervor. Wenn die 1m Sinne der WE UCHENr oder 1U ein menschlich allzu menschliches 1Lheo-

logisieren 1im Dienste einer veralteten Denkweise,Kxegese ein Buch mMI1t Irrtümern und zeitgebunde-
nen Anschauungen ist, die für unls noch historisch die 1m Widerspruch ZuUr biblischen Verurteilung
verständlich sind, dann WAar mit dieser Erkenntnis der Vergötzung der Natur steht Wenn die L1heo-
notgedrungen ein Abrücken VO  D jener Theologie ogie weiterhin olaubt, ihre  a vornehmste Aufgabe
gefordert, die ach dem Iridentinum 1n zunehmen- sSe1 CD, den rad der Verpflichtung der einzelnen
dem aße die lehramtlichen AÄußerungen mI1t lehramtlichen Dokumente ERWEICH. dann
einem Glorienschein ewiger un unabänderlicher S1e. einer Denkweise verhaftet, die die Wahr-
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eit der Bibel nicht sehr als Weisung für das ihrer Beziehung Z modernen Kultur. Dieser
en und Mahnung Za Handeln denn als theo- Zustand muß notgedrungen anhalten, bis ine
retisches Übungsfeld versteht. Von der chrift Änderung in den innerkirchlichen Verhältnissen
her esehen tri1fit uch heute die die Wahrheit VeOL- eintritt. DIie Beziehungen 7wischen Kxegese und
waltenden Hierarchen und Theologen das Wort HE werden notgedrungen ange belastet,
des Propheten: «W1e könnt ihr. «Welse S1N: als nicht gelingen will, die alten Forderungen
WI1r un besitzen Jahwes Gesetz> r aWwOo. siehe der chrift UNLEe den heutigen Umständen
in Lüge hat verwandelt der Lügengriftel der verwirklichen. Es geht hierbe1 nicht 1n erster
Schreiber !» JEr Ö, 1el lautes Gerede würde in1e die Verteidigung VO  ' traditionellen
sich erübrigen, WECLN sich die prophetische Kr- Wahrheiten, sondern die Hineinfindung in die
kenntnis wieder durchsetzte, daß der Lügengriflfel moderne Kultur Solange die kirchliche Hierarchie
der Schreiber sich abwechselnd 1n der and der die Glieder der Kirche 1Ur unte der Perspektive
Kxegeten, Theologen, 1SCHNOTe und Päpste be- der VELSANSCHECN Ordnungen sehen VELMAS,
en kann. 1C der Irtrtum 1st das Schwerwie- lange ;  1€ überholte Anschauungen über die
gende, sondern die Lüge; das Versagen VCI: der menschliche% Fortpflanzung weiterhin als VCI-

Aufgabe, das Zurückweichen VOL uecn Situatio- pflichtend Yrklärt oder der Klerus D 1im Sinne
1C1I1 und die Deutung der ahrhner1 Gottes — einer mittelalterlichen Kaste klassı  1e1 Wird, muß
gunsten menschlicher Absichten, Wünsche und in der Kirche VO  a der chrift her anderes,
7Zwecke SOWIl1e ZAUT: Sicherung und Mehrung Gegensätzliches ZUrr Sprache kommen. uch in
menschlicher 2aC diesem Falle gilt sowohl für die Bibelwissenschaft

Die größte Bedeutung für das Verhiältnis 1bel- w1e für die kirchliche Hierarchie und das Lehramt,
wissenschaft-Kirche dürfte das bisherige Gelistver- daß die Schrift ein unbequemes Buch ist, das
ständnis gehabt en. Der Geist Gottes, der die MMSCIE Wahrheiten, NSCTC Rechthaberei, Un-

chrift geschafien hatte, wurde aAb dem Iriden- gerechtigkeit und Armut 1e tichtet und
tinum 1n zunehmendem Maße als alleiniger Besitz zugleic) unNserTrer menschlichen chwache ZU 1ilfe
des kirchlichen Lehramtes un als (sarantie seliner kommt. Wer mit wachem Sinn das SPaNNUNSZS-
irrtumstfreien Lehrautorität ausgegeben. Nun zeigt reiche erhältnis 7zwischen Kxegese und Kirche aAb
aber bereits die eschichte der chrift und der alilei verfolgt, der kann über die VO  5 seiten der
frühen KCHE. dem Gelst (Gottes 1n der IC HC begangenen Fehler, Versäumnisse kein
keine menschlichen Grenzen gesetzt sind. Der leichtfertiges oder verniedlichendes Urteil ab-
Gelst Gottes sptricht durch Menschen, die sich geben Vor em die Diskrepanz zwischen den
fre1i wählt Es liegt deshalb ine Mißdeutung der Aussagen des Vatikanum 1{1 ber die Kxegese und
Hl chrift VOL, WEn inNnan AaUS ihrer Greistgewirkt- deren kirchlich-theologische Bedeutungslosigkeit
eIit (Inspiration) chließt, NUur das Lehramt besitze 1n der bisherigen nachkonziliaren eit glZ
allein den (selst un SOMIt die Verwaltung der Nachdenken 7 u einem niıcht geringen 'Te1il
biblischen ahrhe1 triHit die Schuld dieser neuesten Entwicklung

Abschließend äßt sich 9 daß das - die Kxegeten elbst, die weıithin müde OE
wärtige Spannungsverhältnis 7zwischen 1bel- den sind, VO  } der chrift her MIt propheti-
wissenschaft und Kirche 1n allem MC die Kır- schem Mut och aktuellen Fragen Stellung
chengeschichte und ihre Tobleme SOWwl1e die Fra- nehmen. So sechr dies menschlich verständlich se1in
SCH der NeuzeIit bestimmt ist. Es ware jedoch May, wen1g ist VO  - der chrift her e
ZereCHt, wollte IiNalil 1Ur die ine Seite des hier- rechtfertigt. Die Bibelwissenschaftler haben sich
archischen Establishments und der Theologie des hinter die Wand der «Wissenschaft, zurückgezo-
Unverständnisses, des 1gwohns und des Res- SC un: sind VELPSEUTMMMMATE: S1ie Lun feierlich w1ssen-
sentiments anklagen. Bedauerlich 1St ZU. IM- schaftlich und plelen mit den biblischen Texten,
wärtigen Zeitpunkt die einerselits herrschende als ob diese nichts all dem sagten, Was heute in
verbale Hochschätzung der Kxegese 1 Gefolge der Kirche diskutiert wird und umstritten SE
der orundsätzlich bejahenden Aussagen des Nachdem das Problem Kirche—-Bibelwissen-
Vatikanum 1{1 über die chrift un andererseits schaft i herkömmlichen Sinn nicht mehr oibt,
die 1n praxi herrschende Mißachtung der besteht die Gefahr, die KExegese ihre eigene
chrift VO  o seiten der kirchlichen Hierarchie be1i Funktion in der C VO heute ufrc. ihre
der Behandlung anstehender Probleme des irtch- Verkettung einen überholten Wissenschafts-
lichen Lebens und der kirchlichen erhältnisse in begriff nicht erfaßt und zugleich verfehlt.?
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Zur Darstellung der Problemlage VO]  3 einem mehr exegetisch- -TO)| Beachtung hat 1n dieser Hinsicht die Arbeit VO'  -

dogmatischen esichtspunkt her, vgl . E. Murphy, Ihe Role Kümneringer <‚Ks ist AaC| der rche, «Judicare de CIO et
of the Bible 1n Roman atholic eology: Interpretation (1971) interpretatione scripturarum 'oOrum»)>. Zum Verständnis dieses
79809 Satzes auf dem Tridentinum und Vaticanum Theologische Quar-

2 A .-M Dubarle, Les principes Exeget1iques et theolog1iques de talschrift 149 (1969) 282—-296, gefunden.
Galilege CONCErNAaNtTt la clience de Ia NAature Revue des sclences philo- Vgl Anm.
oph1iques et theologiques 5 o (1966) 67-87 Peter Interpretation 25 (T977) 03-—094, beschreibt die Cu«ec

1€. den orgängen das anuel iblique (1923) Malaise, die der Bibelwissenschaft droht, auf votrzügliche We1ise.
den Brietwechsel Blondel ehrle ulletin de litterature
ecclesiastique d (1970) und Delcor, Une cortrespondance inedite
de Epoque moderniste. PIODOS de la question iblique France:
Bulletin de litterature ecclesiastique 7O (1969) 214—-219 OSWALD LORETZ

1€. 7zABlG Psychologie der erwandlung und des damit VCI-

bundenen Legitimationsapparates Berger Luckmann, Die geboren 14. Januar 1928 in Horbranz, Priester, Er studierte
gesellschaftliche Konstruktion der Wirklichkeit (Frankfurt 1969 der Päpstliıchen Universität Gregoriana, Päpstlichen Bibelinstitut
1 /70—1 /2 SOWIle der Universität cago, ist Doktor der Theologie, Lizentiat

Von bestimmten traditionellen Interpretationen her wurde der der Bibelwissenschaft, Professor der Westftfälischen ilhelms-
Wissenschaft e1in Ergebnis prior1 vorgele und abverlangt, vgl Universität. Kr veröflentlichte 5 Gotteswort und menschliche

Streit den biblischen Schöpfungsbericht, Evolution USW. Erfahrung (Freiburg 1963), Qohelet unı der Ite Orient (Freiburg
Skydsgaard: Urientierung 25/4 (28 1971 40 1964

TEXTES für die systematische Theologie hat?
Bas van lersel Selbstverständlich kann une allgemeine theologi-

sche "Theorie nıemals auf einem einzigen oder1et Schoonenberg einer begrenzten Zahl VO  $ Schriftpassagen fußen
Kine theologische LTheorie beruht auf der Ganz-Die Theologie über die eit der chrift Wenigstens müußte se1n. Und

dieser Totalıtät der chrift gehört uch ochexegetische Detailarbeit ihre «Wirkungsgeschichte». ber INa  5 muß hier
trotzdem noch mehr inge edenken, nämlich auf
seiten des Kxegeten, ine Totalsicht nicht ohneEın Exeget un ein Theologe Beziehung den wichtigsten TLeilen der Schriftber Markus s B welche diese uch sein mögen) se1in kann und
daß Totalsicht und Detailexegese aneinander C
prü: werden mussen. Ferner, daß ein Ertorscher

O Tradition und Redaktıion IN E 1—1y* der 1U VO kürzeren Passagen ausgehen
kannn (wenn €e1 auch, ihm ewuß oder unbe-

ach den verschiedenen amerikanischen ond- wußt, immer ine "Totalsicht 1im Hintergrund
ahrten hören WIr immer wieder VO  } ‚u  ‚9 steht). Von seiten des Theologen der sSystemati-
die mitgebrachten Mondsteine mehreren For- schen Theologie MU. ZESaAZT werden, daß uch
schungszentren übergeben werden, die über die einer allgemeinen Theoriebildung nicht -

ders als 1n Leilen arbeiten kann. Und dabei erhebtI KErde VeERSEEGUT sind. DDa eug sich ine
enge VO  5 Gelehrten über einen einzigen Stein, sich die rage, ob und in wieweit die Exegese

ihn mit er möglichen orgfalt erforschen. einer Textpassage dazu benutzt werden kann; 1n
el wird vorausgesetzt, OS das Ergebnis wiewelt und auf welche Weise SOLIC ine Exegese
der Erforschung 1Ur eines einzigen Steins grobe der theologischen Reflexion Nahrung gveben kann
Bedeutung für die Bildung einer Theorie über die Die rtage wird nicht abstrakt Z Sptrache DC-
Entstehung des Mondes und [0}28 der anzch bracht, sondern anhand eines konkreten Beispiels.
Milchstraße haben kann. Erkenntnisse VO 1kro- Dazu wird die Analyse eines Textes, die schon
kosmos werden für die Einsicht in makrokosm{i1- früher einmal publiziert wurde!, wiederaufgenom-
sche Erscheinungen für wichtig gehalten. lı men und dem Theologen der systematischen Theo-
annlıches vielleicht uch für die Bedeutung, die ogie mi1t der rage vorgelegt: Was können S1e

damit tun ” Der betreffende ext 1St 1, Ldie Exegese einer bestimmten Passage des chrift-
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